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wird gerade durch diese päpstlichen ehr- lichkeit tür die Verwirklichüng der Una
entscheidungen ernüchtert werden. Sancta: Rückkehr der Protestanten!
WDas Kapıtel „Die Stellung ZUT Retfor- Es läuft alles hinaus aut die Anerkennung
matıion“ dürfte die Mitglieder der Luther- des ‚unfehlbaren‘ Lehramtes.“ (S 2347 f.)

Dıie Absicht Loewenich’s, durch se1ingesellschaft noch besonders interessieren. Buch „dem Kennenlernen des FremdenDas katholische Lutherbild 1St bis 1n die
Gegenwart hinein VO der Darstellung un! zugleıch auch der Prüfung des Eı1ge-

nen  * dienen, 1St u., voll erreıcht.des grimmıgen Luthergegners Cochläus ein Bestreben, „liebevolles Verständnisbestimmt. Dieser hat iın seiner haßerfüll-
ten Tendenzschrift Verleumdungen und mit krıitischer Schärte verbinden“,

leitet ih: Von der ersten bis ZUX etztenLegenden ber UuUNsSsScCICH Retormätor AauUuS- Seite, un jeder evangelische Christ Wl.l’d9 die VO den spateren atholi-
schen „Historikern“ kritiklos übernom- dem Satze zustiımmen, mıt em die
IHECN worden sind. „Um erfreulicher Einleitung schlie{fßt: „Nur können WIr

der Wahrheit dienen,-um die allein esund emerkenswerter 1St ber die Wen-
. sehtdung in der Würdigung Luthers und der Ernst Hıldebrand

Retormation 1n gewıssen reisen der Gedenkschrif£t für D. Wernerkatholischen Theologie, VOr allem in Beıiträge ZUur historischen un:Deutschland.“ (S. 325) Den Beginn die-
SCr Wendung sieht V. 1n einem Hoch- systematischen Theologie. Herausgegeben

VO Friedrich Hübner 1n Verbindungland-Artikel des Regensburger Dom- MmMit Wıilhelm Maurer un Ernst Kinder.dekans jefl 1917/18. Kiefl bemüht sıch
ernstlich eın relıig1öses Ver- Lutherisches Verlagshaus -Berlin 1955

ständnis Luthers. Miıt besonderem Nach- 474 Ganzl geb 18,50
druck WeISt auf das große erk des Diese Gedenkschrift für Werner Ehlert
katholischen Kirchenhistorikers Adolft stellt nıcht NUur nach Inhalt nd Aus-

ein cchr würdiges Denkmal fürHerte „Das katholische Lutherbild 1m
Banne der Lutherkommentare des Coch- den heimgegangenen großen Forscher
1äus (Münster hın un: un Lehrer der Lutherischen Kırche dar,
„eıne oroßartige gelehrte Leıistung, die sondern bietet auch tür den Fachmann

und interessierten Laıen eıne reicheVO:  $ dem Wıllen unbestechlicher Ob-
jektivität 1St  « (S 328) Eın Sammlung profunder, anregender und
weitgehendes Verständnis tür Luther und weıtertührender Arbeiten lutherischer
die Reformation beweist auch Joseph Theologen der Gegenwart, die sıch aut
Lortz in seinem zweibändigen Werk die verschiedensten Zweıge theologischer
„Die Retormation Deutschland“ Forschung erstrecken. Da finden Wır den
(1939/40). Wenn Lortz zug1bt, dafß die VO:  3 Vı t ] seinerzeıt VOr
Reformation historisch notwendig WAar, der Luther-Gesellschaft 1n Hamburg Be-
nd WwWenn Luther als einen Zeugen des haltenen Vortrag „Die verborgene

Heiligkeit der Kırche.. derEvangeliums WEertet, dann 1St die Mög-
ıchkeit einem ruchtbaren Gespräch schon damals WESC seiner reizvollen
zwıschen den Konfessionen gegeben! Ge- Formulierungen faszınierte, als einen
genüber einem allzu großen Optimismus systematischen Beitrag vVvon klarer urch-
ın dieser Hınsicht mufß ann A WATr- sichtigkeit. Vor allem werden sich die
nen: / „Auch Lortz kennt NUur eine Mög- Mitglieder der Luther-Gesellschaft inter-
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essıieren für jene Beiträge, die siıch mi1t S11 immer wieder mMıt dieser Frage aUuS-

einanderzusetzen. 1525 finden sıch beider Theologie Luthers selbst befassen:
Ernst Kıiınder, Gottesreich und Luther drei Lösungsversuche: Es han-
Weltreich bei Augustın und Luther. Er- dele sıch 1er ıcht den „christlichen

Glauben“ 1M eigentlichen Sınne, sondernwagungen eıner Vergleichung der
„Zwei-Reiche-Lehre“ Augustins und eine jener wunderwirkenden „Ga-
Luthers. Martın SCHMIAE: John ben  “  5 W1€e auch Vernunft, Gesundheıt,
Wyclifs Kirchenbegriff. Der Christus Redegabe S1E darstellen, welche die Per-
humilis Augustins bei Wyclif. Zugleich SO  3 des Begabten nıcht wandeln.
einNn Beıitrag ZUT Frage Wyclit nd ESs gehe 1er wohl den echten
Luther. Holsten Fagerberg, Glauben, der ursprünglich auch die Liebe
Dıie Kirche 1n Luthers Psalmenvorlesun- In sich schlofß ber dann se1 niolge
gen 1515 bıs 1515 LeENNAart Pıno- der ihm zuteil gewordenen Wunder-
m Die profectio bei Luther. kräfte eingebildet nd jeblos, 1Iso nıchts
N AT Brıng, Der Glaube und das Wert geworden. Um die Unentbehr-
echt nach Luther. > Die iıchkeit der Liebe betonen, stelle
prophetische Apokalyptik Thomas Paulus hier „ein unmöglıch Exempel“

autf In Wahrheit se1l e1in Glaube, derMüntzers und Luthers Absage die
Bauernrevolution. Berge 9 ohne Liebe unmöglich.

ber Luther hat diese Deutung späterEs würde den Rahmen dieser AÄAnzeıge
überschreıten, wollte man jetzt auch NUTr aus echtem Textverständnis tallen
diese Arbeiten ber Luthers Theologie gelassen. 1530 meınt Luther, der Apostel

spreche hier nıcht VO: rechtfertigenden1im einzelnen würdigen. Statt dessen sel,
jer lediglich aut den Beıtrag VOI c ul Glauben, sondern VON eiınem Wunder-

5 eingegangen, 1in dem eın wirken des Glaubens, as.nıcht LUr dem
Christen eigen seın rauche Da-exegetisches Teilproblem darstellt, das

„utietstLuthers Rechtfertigungslehre beı blieb die Frage bestehen: Kann der
erührt: e h  atte en geistgewirkte, wunderkräftige Glaube,
G4axu ben zı Kor:. UZ 1n mit den Wundertaten „Gottloser“ —-

der Auslegung Martın 195 sammengestellt werden? Luther löste
thers. S 118f Kor. I stellt diese Spannungen, indem die NCI-

VOT die Fragen: „Wiıe kann von trägliche Gleichzeitigkeit vVon wunder-
versetzenden Glauben wirkendem “Glauben und Lieblosigkeiteiınem Berge

hne Liebe die ede sein? 1bt 6S 1n ein Nacheinander :  9 WwIie
überhaupt einen Glauben, der Nn1ıC  ht 65 bereits 1525 ın der zweiıten Lösung

versuchte. Es gibt 1Iso Glaubensverfall;rechttfertigt?“ Luthers römische Gegner
haben immer wiıeder versucht, VO:  » die- hne dafß die dem Glauben zugehörıge
SCI Schrittstelle aus Luthers Rechtterti- Wunderkratt eingebüft ird. Hıer

kommt Luther Feststellungen, diegungslehre widerlegen. Althaus ze1gt,
W1e Luther. mıiıt dieser Schriftstelle ECXC- gerade auch dem Amtsträager der Kirche
getisch hat und welche Ent- 1Ns (Gewissen reden. Vollmacht Taten

ird iıhnen als Amtsträgern Von Gottwicklung seıne Bemühungen durchge-
macht aben. Da dieses Wort ZUFX Epistel gegeben, ohne daß ıhre Person berührt
des Sonntages Estomihı: vehört, W Ar A werden braucht Gott wirkt durch
Luther auch als Prediger CeZWUNSCH, sıe Großes, reıne Kehre; Sgkramentsver-
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waltung, Leıtung der Kirche, un enn- iragt abschließend ob Luther SC1INCI
noch haben S16 celbs  4-  T nıcht mehr den zuletzt Vvertiretenen Deutung der ur-
rechten Heilsglauben Trotz ihrer rofß- sprünglichen Meınung Paul:; gerecht wiırd

können SIC Schaden nehmen Zweıtellos versteht Paulus die durch die
ihrem Haejl un ihrer Seele, weil S1C viel- Pneumatiker gewirkten Wunder als
leicht gerade infolge ihrer grofßen Werke durch die Kraft Christi gewirkt Auch
hochmütig wurden und der Liebe - Glaube 1ST VO'  3 Christus gewirktmangeln Hıer trıfit Luther das Anlie- Luther steht bei sSC1iNer ZzZweiten 1525
SCNH des Paulus, der den korinthischen
Gnostikern gegenüber die außerordent-

versuchten Lösung an nächsten bei Pau-
lus Es <ibt VO: Geist gewirktenlıchen Geistesgaben, auf die S1IE stolz Glauben, der selbstsüchtige Veren-.  ;

n E y
WEeEIiTL echten, kındlı-

chen Glauben einordnet, der der Liebe sung vertällt un das Heil verscherzt
Althaus Darstellung und Analyse derISE Nachdem Althaus diesem
exegetischen Bemühungen Luthers 5Zusammenhang auf die interessanten

AÄußerungen Luthers ber die herois  en W 16 fruchtbar die Beschäftigung mMIit

Wundermänner“ der Weltgeschichte Luthers Schriftauslegung für die Ver-DA NN
S Eı
K

kündigung un Seelsorge VO  } heutesprechen kommt, durch die Ott auch
besondere Vorhaben durchführen kann, werden kann H. St

YHer lernen will, muß mit $ einf(am fein S92 i[t’s mir
iegine FE unD reDdigt 10 in allen 2ücern erlangen Fönnen,
bis 1 WUurDde vDon DE Pienge unDd CThriftus allein Yörte. Alls
1C) Das tat unDß allein OLLE und e mi1ch mit Yiaria zu [eginen
Suüßen, Da yab 1 gelernt, Wds [ yriltus und Miaube ift.

Martin Luther, Predigt 12 JIrın., 1531 34 I1I, 148


